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Repierungspräfident, 
701. Polizeiverordnung. 

Auf Grund der 88 137, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
und der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 in Verbin⸗ 
dung mit den Beſtimmungen des Geſetzes gegen die 
Verunſtaltung landſchoftlich hervorragender Gegenden 
vom 2. Juni 1902 (Geſ. S. S. 159) wird mit 
Zuſtimmung des ec folgendes verordnet. 


Die Anbringung ſolcher Reklameſchilder und 
ſonſtiger Auſſchriften und Abbildungen, die das Land⸗ 
ſchattsbild verunzieren, iſt im Kreiſe Friedeberg 
außerhalb der geſchloſſenen Oriſchaften auf beiden 
Seiten der nachbenannten Eifenbahnitreden, bis auf 
eine Entfernung von je 300 m vom Bahnkörper ab 
gerechnet, verboten. 4 

a) auf der Strede ber Königlichen Oſtbahn von 

der Zanzebrücke bis zur Dragebrücke, 

b) auf der Strecke Poſen— Stargard i. P. von der 

Dragebrücke bei Dragebruch bis zur Kreisgrenze 
nordweſtlich Wabegbeh. 


Bereits beſtehende Anlagen der in § 1 genannten 
Art ſind bis zum 1. Januar 1911 zu beſeitigen. 
3 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 
90 1 und 2 werden mit Geldſtrafe bis zu ſechzig 
ark, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 


entſprechende Haftſtrafe ir geahndet. 


Diefe Pollzeiverordnung tritt mit dem auf ihre 
amtliche Verkündung folgenden Tage in Kraft. 
Frankfurt a. O., den 12. Oktober 1910. 
IB. 2794. Der Regterungspräfident. 
J. V.: Keller. 


702. Polizeiverordnung. 

Auf Grund der §8 137, 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
und der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 in Verbin⸗ 
dung mit den Beſtimmungen des Geſetzes gegen die 
Verunſtaltung landſchaftlich hervorragender Ge⸗ 
genden vom 2. Juni 1902 (GS. S. 159) wird mit 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes folgendes verordnet: 


Die Anbringung ſolcher Reklameſchilder und 
ſonſtiger Auffchriften und Abbildungen, welche das 
Landſchaftsbild verunzleren, iſt außerhalb der ge 
ſchloſſenen Oriſchaft in der Gemarkung Berlinchen 
(Neumark) verboten. 


Bereits beſtehende Anlagen der im 8 1 genannten 
Art find bis zum 1. April 1911 zu befeitigen. 
3 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten der 88 1 
und 2 werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt, geahndet. 


8 4. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem auf ihre 
amiliche Verkündung folgenden Tage in Kraſt. 

Frankfurt a. O., den 2. November 1910. 

Der Regierungspräſident. J. V.: Keller. 
703. Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 8 des Geſetzes gegen die Ver⸗ 
unſtaltung von Ortſchaften und landſchaftlich hervor⸗ 
ragenden Gegenden vom 15. Juli 1907 (85. S. 260) 
wird mit Zuftimmung des Bezinksausſchuſſes folgendes 
vorgeſchrieben: 5 1 


Zur Ausführung von Bauten und baulichen Aende⸗ 


rungen kann in der Gemarkung Berlinchen (Neu⸗ 
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mark) außerhalb der Stadt die baupolizellihe Ge | 707. Verkaufszeit in Reppen. 
nehmigung verſagt werden, wenn dadurch das Land.] Nachdem eine größere Zahl von Gewerbetreiben⸗ 
ſchaftsbild gröblich verunſtaltet werden würde und | den die Anordnung des Achtuhrladenſchluſſes für die 
dies durch die Wahl eines anderen Bauplatzes oder | offenen Verkaufsſtellen der ſämilichen Ladengeſchäfte 
eine andere Baugeſtaltung oder die Verwendung] während der Zeit vom 1. Oktober bis Ende März 
anderen Baumaterials vermieden werden kann. Vor j. Is. mit Ausnahme der Vorabende von Sonn⸗ 
Verſagung der Genehmigung ſind Sachverſtändige | und Feſttagen in der Stadtgemeinde Reppen bean⸗ 
und der Gemeindevorſtand zu hören. tragt hat, wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
§ 2. Herr Bürgermeiſter in Neppen von mir zum Kom⸗ 
Dieſe Vorſchriſt tritt mit dem auf ihre amtliche | miſſar behufs Feſtſtellung der gemäß 8 139 f Ab⸗ 
Verkündung folgenden Tage in Kraft. ſatz 2 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 


Frankfurt a. O., den 2. November 1910. 26. Juli 1900 erforderlichen Zahl von einem Drittel 
Der Regierungepräſident. der beteiligten Geſchäfteinhaber ernannt worden iſt. 
J. V.: Keller. Frankfurt a. O., den 2. November 1910. 
704. Belobigung. 1 Bg. 4103. Der Regierungspräſident. 
Der Schornſteinfegergeſelle Walter Rzymski in Andere Behörden, 


Frankfurt a. O. hat am A. 9. 1904 den Sohn | 708. Anſprache an die Bevölkerung über 
Kurt des Schuhmachermeiſters Viola in Friedeberg | die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 
Nm. mit Mut und Entſchloſſenhelt aus der Gefahr ſowie der Viehzählung in Preußen 

des Erttinkens im Oberſee gerettet. am 1. Dezember 1910. 

Ich bringe das brave Verhalten des Retters in Mit dem 1. Dezember d. J. kehrt in Preußen 
lobender Anerkennung hierdurch nachträglich zur | wie im ganzen Deutſchen Reiche der Tag der Volks⸗ 
öffentlichen Kenntnis. zählung wieder. Die unbedingte Notwendigkeit regel- 

Frankfurt a. O., den 5. November 1910. mäßiger Aufnahmen dieſer Art iſt allgemein anerkannt. 
I A. 4783. Der Regierungspräſident. Kein Volk vermag ſie zu entbehren, das ſich mit 
705. Verkaufszeit und Ueberarbeit. Sicherheit über ſich ſelbſt und die erſten Bedingungen 

An die Herren Landräte und die ſtädtiſchen | feiner Entwickelung und Größe, über Zahl, Geſchlecht 
Polizei⸗ Verwaltungen. und Alter, Familienſtand, Beruf, Religionsbekenntnis 

Soweit von den Polizeibehörden innerhalb der | und ſonſtige perſönliche Verhältniſſe feiner Ange⸗ 
Berimmungen der 88 139 d Ziffer 3 und 139 e hörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der Volks⸗ 
Abſatz 2 Ziffer 2 der Gewerbeordnung über die | zählung dienen aber bei uns nicht nur als Hilfs⸗ 
Feſiſetzung von Auenahmetagen von der geſeßlichen | mittel wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger Ver⸗ 
Mindeſtruhezeit und Mittagspauſe und dem geleg- | hältniffe des Volkslebens, ſondern auch zu mancherlei 
lichen Neunuhrladenſchluſſe Anordnungen getroffen | praktiſchen Zwecken, wie zur Verteilung gemeinſamer 
werden, will ich künftig auf die Einreichung der Ab- Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, 
ſchriften der getroffenen Feſtſetzungen verzichten. | zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung vieler 
Sobald jedoch abweichende oder weitergehende An⸗ Verhältniſſe, welche ſich nach der Volkszahl richten 
ordnungen beabfichtigt find, iſt mir vorher zu berichten. | — wie z. B. die Zuftändigfeit von Behörden der 
Der nach meiner Rundverfügung vom 23. Oktober | allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von 
1904 I Bg. 5484 beitimmte Termin (15. Oktober | Stadtkreiſen und Urwahlbezirken, die Wahl von Ab⸗ 


j. Js.) wird hiermit aufgehoben. geordneten zu den Kreis⸗ und Provinziallandtagen, 
Frankfurt a. O., den 7. November 1910. das Verfahren bei Gemeindewahlen uſw. — 

Der Regierungepräſident. Eine Aufnahme von dem Umfange der Volks⸗ 

706. Verkaufszeit in Dobrilugk. zählung iſt natürlich ohne erhebliche Mühe nicht 


Nachdem, wie ſich im Feſtiſtellungsoer fahren er- | durchzuführen. Ein Blick auf den allgemeinen Ver⸗ 
geben hat, die Einführung des Achtuhrladenſchluſſes | lauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der 
für die offenen Verkaufsstellen der ſamtlichen Laden- | Bevölkerung ſelbſt hieraus verhältnismäßig nur wenig 
geſchäfte in der Stadigemeinde Dobrilugk während | Arbeit und Beläſtigung erwächſt. 
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März j. Is. mit In den Tagen vom 28. bis 30. November d. J. 
Ausnahme der Sonnabende von mehr als einem | werden im ganzen Staate Zähler, insgeſamt wohl 
Drittel der beteiligten Geſchäftsinhaber beantragt | eine Viertelmillion und darüber, bei den einzelnen 
worden ist, wird hiermit bekannt gemacht, daß ich den [Haushaltungen vorſprechen, um für jede vom 30. No⸗ 
Herrn Bürgermeiſter in Dobrilugk zum Kommiſſar] vember bis 1. Dezember d. J. vorausſichtlich dort 
behufs Entgegennahme der Aeußerungen für oder | übernachtende Perſon eine „Zählkarte A“ und für 
gegen den Ladenſchluß gemäß § 139 f Abſatz 2 der | jede Haushaltung ein „Haushaltungs verzeichnis B“ 
Gewerbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1900 | zu überreichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere, dem 
ernannt habe. zugleich eine „Anleitung C“ zu ihrer Ausfüllung 

Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910. ſowie je eine Muſterausfüllung für beide aufgedruckt 
I Bg. 3581. Der Regierungspräfident. | ift, dient ein „Zählbrief D“. 
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Die Haushaltungsvorſtände haben nur 

a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, 

b) ſie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch 

geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen und 

e) fie vom 1. Dezember d. J. mittags 12 Uhr ab 

zur Abholung durch den Zähler bereit zu halten. 

Die Viehzählungen, welche das notwendige Material 
für die Beurteilung und Bedeutung des Viehſtandes 
in unſerer Volkswirtſchaft zu liefern haben, ſind der 
Bevölkerung ebenfalls bereits bekannt und geläufig. 
Es werden gezählt die Pferde, Rinder, Schafe und 
Schweine. 

Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach 
den Unterabteilungen der einzelnen Viehgattungen 
muß beſondere Sorgfalt verwendet werden, da nur 
hierdurch eine ausreichende Kenntnis der Zuſammen⸗ 
ſetzung und der vor⸗ oder rückwärts ſchreitenden Ent⸗ 
wickelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. 
Dieſe Kenntnis iſt für viele wirtfchaftliche Zwecke, 
ſo u. a. für alle Maßnahmen zur Förderung der 
Viehzucht, unentbehrlich; insbeſondere ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die 
Volksernährung nötigen Fleiſchmengen gewonnen 
werden können. 

Die Zählung erfolgt wieder nach viehhaltenden 
Haushaltungen. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellver⸗ 
treter hat das ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut 
befindliche Vieh, welches in der Nacht vom 30. No⸗ 
vember bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Ge⸗ 
höfte, wo er wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zähl⸗ 
karte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzu⸗ 
tragen. Dabei ſind die auf der Rückſeite der Zähl 
karte gegebenen Erläuterungen genau zu beachten. 

Die Viehzäblung iſt eine ſelbſtändig zu bewirkende 
Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an ge⸗ 
eigneten Perſonen auch vielfach nicht zu vermeiden 
ſein ſollte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung 
beider Aufnahmen befaßt werden, ſo ſind doch die 
Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander 
getrennt zu halten. 

Die Fragen der Zählpapiere der Volks⸗ wie auch 
der Viehzählung ſind nicht zahlreich, dabei durchweg 
einfach und völlig unverfänglich. Niemals werden 
die durch beide Zählungen gewonnenen Nachrichten 
über einzelne Perſonen und deren Beſitz veröffentlicht 
oder für andere als ſtatiſtiſche, beſonders auch nicht 
für ſteuerliche Zwecke benutzt. Die aus den Zähl⸗ 
papieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine 
Tabellen über, in welchen der einzelne Menſch und 
ſeine Viehhaltung nicht mehr erkennbar iſt. Die 
Zählpapiere ſelbſt werden nach beendigter Arbeit ein⸗ 
geſtampft; jedermann darf danach insbeſondere auch 
ſicher ſein, daß die Angaben feiner Zählkarte über 
Alter, Bekenntnis, Staatsangehörigkeit, Militärver⸗ 
hältnis, Beruf und Erwerb, etwaige Mängel und 
Gebrechen uſw. niemals vor unberufene Augen kommen 
oder an die Oeffentlichkeit gelangen werden. 


Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der 
Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen 
Bevölkerung, auch hinſichtlich der nicht vom Staate 
ſondern von den einzelnen Gemeinden geſtellten Fragen 


dürfen die Zähler hiernach wohl um ſo eher rechnen, 


als dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolle 
Arbeit faſt ſämtlich freiwillig übernommen haben 
und dem Gemeinweſen dadurch wertvolle Dienſte 
leiſten. Nachdem die zuſtändigen Behörden An⸗ 
ordnung dahin getroffen haben, daß den Beamten 
der verſchiedenen Dienſtzweige, den höheren und den 
Elementarlehrern die für eine rege Beteiligung dieſer 
Kreiſe an dem Zählgeſchäfte erforderlichen Dienſt⸗ 
erleichterungen zu gewähren find, darf erwartet 
werden, daß alle noch hinreichend rüftigen und in 
ihrem Amte für einige Tage abkömmlichen Reichs⸗/ 
Staats⸗ und Gemeindebeamten ſowie die an höheren, 
Mittel- oder Volksſchulen angeſtellten und wegen 
Ausfallens des Unterrichtes am Zähltage dienſtfreien 
Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde, das 
Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligſt 
Folge leiſten werden. 

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſentlich 
von dem Zuſammenwirken der Zähler mit den Haus⸗ 
haltungsvorſtänden ab. Dieſe werden deshalb erſucht, 
den Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von 
Haushaltungen aufzuſuchen hat, ihr Amt nach Mög⸗ 
lichteit zu erleichtern und ihnen unnütze Gänge oder 
Arbeiten zu erſparen. Sie können dies tun durch 
ſachgemäße, deutliche Ausfüllung der Zählpapiere, 
durch bereitwillige Auskunft über einzelne etwa noch 
verbliebene Lücken oder Undeutlichkeiten in der Aus⸗ 
füllung und durch die Sorge für ſichere und ſchnelle 
Empfangnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereit⸗ 
haltung zur Wiederabholung — auch für den Fall, 
daß der Haushaltungsvorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe 
fein ſollte. Die Zähler genießen in der Wahr⸗ 
nehmung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der 
Geſetze; es wird wohl kaum einer von ihnen dieſen 
anzurufen brauchen, ſondern alle werden ohne weiteres 
die Rückſicht finden, die jeder für das allgemeine 
Beſte arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf. 

Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, etwa durch 
Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen und in 
den Schulen ſowie durch die amtlichen Blätter und 
die Tagespreſſe — welch letztere ſich durch Abdruck 
dieſer Anſprache oder durch Verbreitung einer ſonſtigen 
entſprechenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Ver⸗ 
dienſt erwerben würde — der Zweck der bevorſtehenden 
Zählungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Das Königliche Statiniſche Landesamt wird das 
Seinige tun, um die Ergebniſſe beider Aufnahmen 
möglichſt ſchnell zu verarbeiten und ſie durch ausgiebige 
Veröffentlichungen für Geſetzgebung, Verwaltung, 
Wiſſenſchaft und Volkswohlfahrt nutzbar zu machen. 

Berlin, den 22. Oktober 1910. 

Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 
Dr. Blenck, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat, Präfident. 
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Nachweiſung ber Durchſchnitts⸗Markt⸗ und 
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Laden. Preiſe für den Monat Oktober 1910. 
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710. Nachweiſung der Durchſchnittspreiſe mit 
fünf vom Hundert Aufſchlag für guten Hafer, Heu 
und Richtſtroh 
für den Monat Oktober 1910 


Durchf. chnittspreis 
für 50 Kilogramm 


te Heu 
altes neues 


Hauptmarktorte 
und Kreiſe, 2 
für welche die Preiſe gelten Nicht 
ſtroh 


Lfd. Nummer 


1.] Cottbn s 
Cottbus Stadt und Land, 
Guben Stadt und Land, 
Sorau, Forſt N.⸗L. Stadt, 
Calau, Lübben, Sprem⸗ 
berg, Luckau. 

Cüſtrin 
Königsberg Nm., Soldin. 

Frankfurt a. O. 
Frankfurt a. O. Stadt, 
Weſt⸗Sternberg. 


＋ſFürſtenwalde 
Lebus. 


= 


* 


—— ee — — 


5.] Landsberg a. W. 
Landsberg Stadt und 
Land, Arnswalde, Friede⸗ 
berg Nm. 


6. Zülli chan 
Croſſen a. O., Dft-Stern- 
berg, Züllichau. ; 

Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910, 

Der Regierungspräſident. 

711. Die Maul, und Klauenſeuche iſt im hieſigen 

Bezirke weiter feſtgeſtellt worden: 

a) im Kreiſe Rummelsburg in Vorwerk Liebenhof 

bei Kamnitz und Peierzig bei Papenzin, 

b) im Kreiſe Bublitz in Mölkewieſe. 

Köslin, den 4. November 1910. 

Der Regierungspräſident. 

712. Perſonalnachrichten. 

a) Erledigt iſt die Pfarrſtelle Königlichen Patronats 
zu Jaenſchwalde, Diözeſe Cottbus, durch Verſetzung 
des Pfarrers Rieſe. Wiederbeſetzung erfolgt durch 
Gemeindewahl nach dem Pfarrwahlgeſez vom 
15. März 1886 — K. Geſ. u. V. Bl. S. 39 —. 
Bewerbungen ſind ſchriftlich bei dem Königlichen 
Konſiſtorium einzureichen. 

TLehrerſtellen. 
713 Kreis Arnswalde: Friedenau L., 1. 11. 10. 
Kreis Guben: Kobbeln L., 1. 10. 10. Kreis Calau: 
Kleinräſchen L., 1. 11. 10. Kreis Cottbus: Groß⸗ 
gaglow K. u. 1.L, 1. 11. 10. Kr. Landsberg a. W.: 
Seidlitz, K. L., 1. 10. 10. Kreis Lebus: Jänicken⸗ 
dorf K. L., 1. 11. 10., Letſchin Lehrer und Hilfs⸗ 

küſter, unbeſtimmt, Wüſtekunersdorf K. L., 1. 1. 11. 

Kreis Luckau: Schacksdorf L., 1. 12. 10. Kreis 

Sorau: Jämlitz 2. L., 1. 1. 11., Wellersdorf K. 


L., 1. 1. 11. Kreis Züllichau: Schönborn K. L., 
unbeſtimmt. 

Bewerbungen ſind an die Königliche Regierung, 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 
714. Zum 1. April 1911 wird vorausſichtlich eine 

Lehrerinnenſtelle 
an unſerer ev. Siadiſchule frei. Grundgehalt und 
Alterszulagen in geſetzlicher Höhe, Mietentſchädigung 
330 Mk. Bewerberinnen müſſen die Befähigung für 
Turnunterricht beſitzen und auch Geſangunterricht 
erteilen können. Bewerbungen mit Lebenelauf, 
Zeugniſſen, Geſundheitsatteſt und Angabe des jetzigen 
Orte⸗ und Kreisſchulinſpektors find bis zum 25. No⸗ 
vember d. Js. an uns zu richten. 

Fürſtenberg a. O., den 29. Oktober 1910. 

Der Magiſtrat. 
Nichtamtliches. 

715. In unſerer Verwaltung tft am 1. April 1911 
die Stelle eines Kämmerei⸗ und Sparkaſſenkontrolleurs 
mit einem Militäranwärter zu befegen. Bewerber, 
aber auch nur ſolche, welche Wit den einſchlägigen 
Gefegen und Beſtimmungen und der Verwaltung 
einer Kämmerei⸗ und Sparkaſſe vertraut find, dies 
auch durch Zeugniſſe nachweiſen können, wollen Ge⸗ 
ſuche unter Beifügung ihres Lebens laufes, der 
Zeugnisabſchriften und eines Geſundheitsatteſtes bis 
zum 25. November d. Js. bei uns einreichen. Die 
Probedienſtzeit beträgt 6 Monate. Nach dem Orts⸗ 
ſtatut erfolgt die Anſtellung auf Lebenszeit erſt nach 
Vollendung einer 2jährigen Dienſtzeit; bis dahin 
und auch während der Probezeit wird der Beamte 
auf Zmonatliche Kündigung angeſtellt. Das penſtons⸗ 
fähige Anfangsgehalt beträgt 1600 Mk. und ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis 2200 Mk.; 
außerdem werden 10% vom Höchſtgehalt als Wohnungs» 
geldzuſchuß gewährt; während der Probebteniletftung 
wird eine monatliche Remuneration von 114 Mk. 
gezahlt. An Kaution ſind 1800 Mk. in bar oder 
in mündelſicheren Papieren zu hinterlegen. 

Arnswalde, den 27. Oktober 1910. 4 

Der Magiſtrat. 
716. Auf Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers 
von Waldow in Königswalde (Neumark) ſoll die im 
Gutsbezirk Könige walde am meiſten önlich gelegene 
Strecke der Straße Königswalde — Sophienwalde nach 
Herſtellung eines öffentlichen Erſatzweges von der 
letzteren zur Landsberger Chauſſee als öffentlicher 
Weg eingezogen werden. Dieſes Vorhaben wird mit 
der Aufforderung veröffentlicht, Einſprüche binnen 
vier Wochen zur Vermeidung des Aueſchluſſes bei 
dem mit der Beſchlußfaſſung über die Einziehung 
beauftragten unterzeichneten Amtsvorſteher geltend 


zu machen. 


Kalkmühle, den 24. Oktober 1910. 
Der Amtsvorſteher. Barſch. 
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